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nhaß und Reue.

—.Gräſin . Iſt er von guter Geburt ?
Major . Das darf ich nicht ſagen .
Grüſin . Wird er herkommen ?
Klajor . Darauf muß ich dir die Antwort ſchuldig bleiben .
Gräfin . Du biſt unerträglich .
ſklajor . Magſt du denn deine eigene Compoſition nicht

einmal da Capo hören ?

Neunte Scene .
Der Graf . Eulalia . Die Vorigen .

Graf . Zum Henker ! denkt ihr denn , ich bin ein Kenokrat ,
oder ich habe ein paar marmorne Spindelbeine , wie der
arme Sultan Uzim Oſchanty ? Da laſſen Sie mich immer
in Gottes Namen mit Madame Müller allein , und be⸗
denken nicht , daß mein Herz kein Kieſelſtein iſt . Ich ſage
es Ihnen , Frau Gemahlin , wenn es noch einmal geſchieht ,
ſo habe ich meine Liebeserklärung ſchon in petto .

Gräſin . Vermuthlich von Ihrem Kammerdiener entworfen .
Graf . Nein , Madame , aus einem von Ihnen aufgefan⸗

genen Liebesbriefchen entlehnt .
Gräſin . Alſo doch immer geborgt ?
Graf . Nicht doch ! Alte einkaſſirte Schuld , abgeſchrieben

von einem Billet - doux , das Sie vor ſechs Jahren von
mir erhielten .

Gräfin . Wie ökonomiſch ! und das wollen Sie nun zum
zweiten Male brauchen ? Wiſſen Sie denn nichts Neues zu
ſagen ?

Graf . Sie haben mich erſchöpft , Madame .
Gräfin . Ein trauriges Bekenntniß in Gegenwart Ihrer

neuen Geliebten !
Graf (komiſch). Verdammtes Weib ! Ich komme nicht gegen

ſie auf . — Herr Schwager , wie ſteht ' s ? wird der Fremde
kommen ?

Major . Ich erwarte ihn jeden Augenblick .
Graf . Das iſt mir lieb . Wieder eine Geſellſchaft mehr !

Auf dem Lande kann man deren nicht zu viel haben .
Major . Durch dieſen Fremden wird unſer Zirkel eben

nicht erweitert werden . Er reiſet morgen ab.
Graf . Das ſoll er wohl bleiben laſſen . Nun , Frau
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nun einmal alle Ihre Reize aufgeboten ! Es iſt
zu reiben , der iſt

aber ſo ein fremder Sonderling , der

ie Ihr Heil .

Gräfin . Wahrhaftig , die Eroberung wäre ſchon der Mühe

werth . Aber was Madame Müller in vier Monaten nicht

zu Stande gebracht . wird mir nie gelingen .

Eulalia (ſcherzend). Doch , gnädige Frau . Er hat mir nie

Gelegenheit gegeben , meine Reize auf ihn wirken zu laſſen .

Wir haben in dieſen vier Monaten einen ſehr geiſtigen

Umgang mit einander gehabt ; denn wir haben uns auch

nicht ein einziges Mal geſehen .
Graf . Er iſt ein Narr , und

Bittermann (tritt berein. ) Der fremd

haben aufzuwarten .
Graf . Herzlich willkommen ! Immer herein !

Zehnte Scene .

Der Unbekannte . Die Vorigen .

Unbekannuter (kritt mit einer ernſthaften Verbeugung in das Zimmer) .

Graf (gebt mit offenen Armen auf ihn zu).

Eul . lerblickt ihn, ſtößt einen lauten Schrei aus, und fällt in Ohnmacht) .

Unbekannter (wirft einen Blick auf ſie; Schrecken und Staunen in

ſeinen Geberden, rennt er ſchleunig zur Thür hinaus) .

Graf (ſteyt ihm woll Verwunderung nach).

Gräſin und der Major (beſchäftigen ſich um Eulalien).

Sie ſind ein Närrchen .
e Herr will die Ehre

Fünfter Act .

( Zimmer imSchloſſe ) .

Erſte Scene .

Der Graf (allein, geht herum, und ſchlägt Fliegen todt).

Ehemals zog ich gegen Menſchen zu Felde , und nun

gegen Fliegen . Beide ſind impertinentes Geſchmeiß . Den

heutigen Feldzug eröffne ich blos aus langer Weile , wie

es die großen Herren gewöhnlich zu machen pflegen , wenn

ſie nichts Beſſeres zu thun wiſſen . — Kaiſer Domitian
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